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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Oft . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des Gene - s
ralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : ;
Fortdauer der großen Artillerieschlacht au der Somme ! i
Sie griff auch auf die Front nördlich der Aucre über und !

verschärfte sich südlich der Somme , besonders beiderseits von !
Vermaudovillers . s

Unser Sperrfeuer hat zwischen Ancre und Somme feind - j
liche Angriffe fast durchweg unterbunden und einen zwischen !
Lesboeufs und Lonchavesnes gegen Truppen der Generale i
von Boehu und von Garnier gerichteten Stoß im ersten s
Ansatz erledigt. Es kam nur zu kurzen Nahkämpfen süd - !

westlich von Sailly mit schwachen bis zu unseren Linien j
vorgedruugenen Abteilungen. Ein aus der Front Deine- i
court-Vermaudovillers -Lihons gegen den Abschnitt des Ge - !
nerals von Kathen antretender französischer Angriff führte
bei Vermandovillers zu erb tterten Nahkäuipfen. Sie sind
zu Gunsten unserer tapferen schlesischen Regimentern ent
schieden , an deren zähem Widerstand schon während des
ganzen Juli in derselben Gegend alle Anstrengungen der
Franzosen gescheitert waren . Im übrigen brachen die feind¬
lichen Angriffswellen auch hier im Feuer zusammen.

l menge oder durch Gegenangriff — im ganzen abgeschlagen,
s Nur in Le Sars und in Teile unserer Stellung nordöstlich
' von Lesboems , sowie zwischen Morval und dem Wald
s Saint Pierre Baast ist der Gegner eingedrnngen.
i Südlich der Somme sind französische Angriffsversuche
i beiderseits von Bermandovillers vor den deutschen Limen
! im Sperrfeuer erstickt.
s 5 feindliche Flugzeuge sind im Luftkamps und durch

Abwehrgeschütze aügeschossen. Hauptmann Bölke setzte den
dreißigsten Gegner außer Gefecht.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Es ist nichts von beson¬
derer Bedeutung zu berichten.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Die Rumänen
weichen auf der ganzen Ostfront . Die verbündeten Trup¬
pen haben den Austritt aus dem Geisterwalde in das Alt-
Tal und ins Kurzenland erzwungen . In frischem Draus¬
gehe! ! warten sie den Feind wieder zurück. Kronstadt (Bras-
son ) ist genommen.

Balkankriegsschauplatz: Front des Generalfeldmar-
schalls von Mackensen : An der Front keine Ereignisse,

s Bahnanlagen nordwestlich von Bukarest wurden von un-
! seren Fliegergeschwadern mit Bomben angegriffen,
s Mazedonische Front : An vielen Stellen zwischen Pres-
s Pa- See und Wardar lebhafte Arüllcrickämpfe. Beiderseits
s der Bahn Monastir - Florina wurden einige feindliche Vor-
j stöße abgewmcu.

Ter Erste Grneralquarticrmeister : Ludendorff.

Ein deutsches KnegsttnrersecdooL
in Amerika.

WTB . Newport (Rhode Island, ) 8 . Oktober. (Vom
Vertreter von W .T .B .) Das deutsche Unterseeboot
U . 53 aus Wilhelmshaben ist hier eingetroffen. Es hat
den Ozean in 17 Tagen durchquert. U 53 wurde von dem
amerikanischen U -Boot D 2 in den Hafen , geleitet. Der
Kommandant Rose tauschte Besu e mit NearadmiralKmght,
dem Kommandanten der Marinestation , aus , wobei er ihm
mitteilte, er bereite sich für die Abfahrt am Abend vor . Zwei
Stunden nach seiner Ankunft verließ U 53 wieder den Hafen.
(Notiz : Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, bandelt
es sich um eines S . M . U - Boote, das auf einer Streife
über den Atlantisrerr Ozean den angegebenen Hafen der
Vereinigten Staaten von Amerika angelaufen hat. Das
Auslaufen erfolgte, ohne daß Brennstoff oder anderes Ma¬
terial ergänzt wurde.)

WTB . Newport , 8 . Okt. (Reuter .) Das deutsche U-
Boot , U 53 " ist nach einer Reise von 17 Tagen aus
Wilhelmshaven hier eingetroffen . Es soll Depeschen für
den deutschen Botschafter Grafen Bernstorff mitgebracht
haben. Nach einem Aufenthalt von 2 Stunden in Newport
ist das Boot mit unbetonter Bestimmung wieder ausgelaufen.
Es führt 2 Kanonen und 8 Torpedorohre und besitzt eine
Funksprucheinrichtung.

3 . HMbA
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld-

marschatts Prinz Leopold von Bayern : Die Zahl der ! Kojen an derSommosro : : r ei -wn neuen Durchbruchs- j Deutschland hat einen neuen Lieg davongetrrgen.

am 5 . Oktober bei Batkow ( am Sereth) gefangen genom - ! versuch vom Anc . wa.c-. o -s zur hm , Es muy j Die 5 Kriegsanleihe hat einen Erfolg gehabt, der so

^ - . .. - .. . . ft . i wrcvcr ^ ,ne geiveutrge ge! 0 . ,en fern , dce da wah- ! weit >:cq brs jetzt uberjehen laßt, nur von dem fabelhaften
menen muffen yt aus uvLt oftu gMege .! .

^ rend des ganzen Tages geschlagen lourde, denn der Tages- Erträgnis der dritten Kriegsanleihe übertrosfen wird.
Tie gestern morgen beiderseits der Zlota -Lipa sortge- bericht spricht von einem Riesenstoß, der von der Armee Wie der Staatssekretär des Reichsschatzamtes , Graf von

setzten russischen Angriffe wurden wiederum blutig abge - des Generals von Below znrückgewiesen wurde . Rur .Rödern am Samstag bekannt geben konnte, sind nach

schlagen Eine kleine Vorstellung südlich von Mieczyszczow an wenigen Stellen mußten unsere Linien etwas zurück- vorläufiger Zusammenstellung

- «M» «. NSK -'rärx .'LK .. .
i ° ss» uoo «»« M-°. ,

am 80 . September vom Gegner besetzte Hohe un Sturm ^ rden aber gründlich abgesührt . — Im Luft- gezeichnet worden, m welcher Sunune aber die nn H-elv

wieder genommen . j kam
'
pf hat Hanottnann Bölke das 30 . feindliche Flug- ! und die im Ausland erfolgten Zeichnungen noch nicht im

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl : i zeug bezwungen . ! lwllen Betrag enthalten sind.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung ! Die Russen verhielten sich au der Ostfront ruhig , . .
Erträgnis ist nicht nur um deswilwu

^ft

Krieasscbauvlatz in Siebenbürgen : Aus der ganzen ! sie sind wohl wieder einmal genötigt, auszufrischen, viel- ersrenkch, wett dem Reiche da^ smanzrelle Rüstzeugnr
rrnegSslyauptay nc mm vrr ganze, . , ' (

a -Ipi-Mrnva der Babnliniel I lemem Kmnpse auf Leben und Dod nrchl mangelt : wtch-
OstsrvNt machten die verbündeten Truppen Fortschritte : ! Eftrbwchmw stufuhr i7 '

-nir ^7use Diezweite ! tiger fast dünkt uns die in dem Anleihcergebms sich

sie drängten dem durch den Geisterwald zurückgehendcn ^ rumänische Armee ist in
''

Siebenbürgen in vollem ! aussprechende Bereitwilligkeit des deutsche!: Volkes zu

Feind scharf nach ; Nachhuten wurden geworfen. Bei Ab - ! Rückzug aus das Grenzgebirge , nachdem der Geisterwald s Echst
kein Opfer zu scheuen, das für die Sicherung des

'
im unaufhaltsameu Nachdrängen der deutschen Truppen ! Vaterlandes notwendig wird . Zum Tritten aber sprecht

unter General Falkenhayn vom Feinde gesäubert war.wehr rumänischer Angriffe beiderseits des Roten Turm- i
Paffes wurden 2 Offiziere, 133 Mann gefangen genommen .

'

Südlich von Hötzing (Hatszeg ) wurde den Rumänen
der Grcnzberg Siglen entrissen . Bei Orsova ist wieder
Gelände gewonnen.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen: An mehreren Stellen
zwischen Donau und Schwarzem Meer griff der Feind an.
Er wurde abgewiesen.

sich darin die feste Zuversicht aus , daß der Sieg unter
B7rÄts

'
sttch ^?e

"
Rnmänen

"
aVs

' '
Kro ^ ! Km werde. Es hat ja leider auch nicht an Unkenrufen

tvorfen, es ist also nur noch ein winziger Zipfel des j
M -Hlt , die m Torheit und Verblendung lue Leute kops-

das von den un ivilisiertcn .Borden unsicher Kien D mawen verbuchten mit der unbegreiflichen Be-
Bnrzenlandes, das von den unzivilisiertcn Horden unsicher
gemacht wird . Damit ist aber in der Hauptsache auch
schon das Geschick der rumänischen Nordarmee am Gör-
geny-Gebirge entschieden , die in Gefahr steht , zwischen
zwei Feuer zu geraten . — Bukarest hat einen neuen
Besuch eines deutschen Flugzcuggeschwaders zu verzeichnen.

Gefangene des 11 . rumänischen Infanterie -Regiments
Mazedonische Front : Außer kleinen vergeblichen Vor- j s^ n aus? daß die von ihrem Kommandanten Oberst-

stößen brach ein starker feindlicher Angriff westlichder,
Bahn Nionastir - Florina vor den bulgarischen Stellungei ' !

zusammen . s
Dedeagatsch wurde von See her ohne wesentliches ^

Ergebnis beschossen . j
Der Erste Generalquartieruieister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Oktober. (Amtlich ) !
Gest ' icher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des General - s
feE marschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : ^
Ein neuer englisch - französischer Dnrchbrnchsversuch f
zwischen Ancre und Somme ist gescheitert. Die dauernde s
Steigerung der artilleristischen Krafteutsaltung des Feindes j
in den letzten Tagen wie-- bereits ans chn hin . Ji - zähem j
Aushalten und schwerem Kauinse hat die Armee des Ge- s
nerals von Below den Riesenstoß — vielfach im Handge- !

leutnant An gelesen Befehl erhielten , die ver¬
wundeten österreichisch -ungarischen Soldaten, die ihnen
in die Hände fielen, ausnahmslos umzubringen . Die
Mannschaft . dieses Regimen cs hat überall geraubt und ge¬
plündert. D . es vorgekommen sein soll , daß rumänische
Soldaten von russischen für österreichisch -ungarische ge¬
halten und angesessen wurden , erhielten die Rumänen
den »Befehl , sich e ? Ercennnngszeitäen für die Russen
weiße Tuo sen an den Kappen m befestigen. In meh¬
reren Fäll, ., wn '-de sestaestellt , daß Bauern rumänischer

Häuptling, die neue Anleibe werde nur dazu beitragen,
j den Krieg zu verlängern . Wie kurzsichtig , und wie gefähr-
j lich zuglerch ! Wenn die 5 . Kriegsanleihe nicht durch die
! bessere Einsicht des Volkes einen befriedigenden Erfolg
! gehabt hätte , so hätte das Reich eben zu einer Zwangs-
j anleihe schreiten müssen. Und selbst wenn , wie die
l im Dunkeln arbeitenden Anleihegegner anznnehmen schie-
t nen, die Zwangsanleihe nicht gekommen wäre , so wäre
- die einfache Folge gewesen^ daß unseren Feinden der
^ Sieg auf die von ihnen erwartete mühelose Weise zn-
, gefallen wäre , und dann hätte , von allen anderen schlimm¬

sten Folgen abgesehen, das deutsche Volk Summen an
: die feindlichen Mächte befahlen müssen, gegen die die
'

Kriegsanleihe die reinste Lappalie gewesen wäre . Das
d Nische Volk hat sich durch die Unkenrufe aber nicht be-
, lassen ; es mag sein — und das wird ja bald
scßzustellen sein —, daß dev Anteil der kleinen Lewe

^ ^ . nicht mehr so groß ist , als deren überraschend große Be-
Nationali ' '" e nngarnme Ltaatsanqeyvnge sind , von j teiliaunq an der vierten Kriegsanleihe . Aber dies würde
den Rur» . - gezwungen ivurbcn, sich in Verlleidnng ; fch

' . .

mit Gew -K rumänischen Truppen anzuschließen uiK
mit diesen gegen, unsere Soldaten zu kämpfen. Solche
Bauern werden auch' ohne Feuerwaffe von den Rumänen
als Vorposten verwendet und belchvt, im Falle ihrer
Verhaftung auszusagen , baß sie lediglich ans N .' ucfferde
am Orte ihres Austreibens gestanden seien , um die gegen¬
seitigen Känivfe zn beobachten -

seinen Grund nicht etwa in einer geringeren Opferwillig-
keit oder verminderten Sieaesgewißheit haben , sondern

'

darin, daß die verteuerte Lebenshaltung manch guten
Willen nicht hat zur Tat werden lassen.

Und noch eines . Wo ist das Land auf der Gegen¬
seite , das auch nur annähernd eine solcbe Leistungsfähig -'
reit und Leisymgswilligkeit des Volkes hinter der Fron ':



auftuwenen böire. wie das deut -che ? Dis angebM , s- j
reicbe England har an festen Anleihen, deren Kurs ?
fortdauernd sinkt , 19 Milliarden Alk. aufgebracht und :
rund 50 Milliarden schon fnv den Krieg ausgegeben ; -
etwa 27M Milliarden waren rmr durch hochverzinsliche Z
kurzfristige Schatzanweisuugeu zu beschaffen, eine dauernde j
und immer gefährlicher werdende Bedrohung für die ?
großbritannische Staatssinan,Wirtschaft . Frankreich (
konnte mit Ach und Krach 11 Milliarden in festen An- -
leihen uuterbriugen . 25 Milliarden sind sogenannte schwe- (
bende Schulden . Rußland und Italien aber bringen ?
ohne fremde Hilfe überhaupt keine Anleihen mehr auf , i
sie stehen vor dem Bankrott . (

Tas 'Deutsche Reich hat in seiner ersten Kriegs - !
anleihe 4,4 Milliarden Mk . , in der zweiten über 9 Milli - j
arden , in der dritten 12,1 Milliarden , in der vierten Z
10,712 Milliarden aufgebracht, und die fünfte dürfte '
das gleiche Endergebnis haben. Rund 47 Milliarden !
Mk. hat das deutsche Volk aus Eigenem gegeben für lang- j
fristige Anleihen, in denen sich natürlich das Vertrauen f
der Geldgeber in weit höherein Maße kundgibt, als dies -
kurzfristigen Schuldtiteln gegenüber der Fall ist, denn diese ^
sind bei Licht betrachtet und im Kriegsfälle eigentlich '
doch nichts anderes als ein Rot - und Berlegenheitsbehelf,
dasselbe fast wie die Ausgabe unterwertigen Kriegs¬
geldes in früheren Jahrhunderten.

So haben wir also allen Grund , uns über den
Sieg hinter der Front zu freuen und auf ihn stolz zu
fein . Mer beileibe nicht übermütig . Denn schwere Auf¬
gaben stehen noch bevor , für unsere tapferen Heere drau¬
ßen, so auch für uns in der Heimat . Mer wie unsere
Feldgrauen aus dem erneuten Beweise des Opfermuts
Neue Kraft schöpfen werdest , so wird auch uns Daheim-
tzebliebenen aufs neue der Wille sich befestigen , aus¬
zuhalten und mutig zu ertragest , was die Zeitläufte
verlangen.

Die Ereignisse im Westen . z
Der französische Tagesbericht. !

WTB. Paris , 8 . Oitt. Amtlicher Bericht von gestern s
nachmittag : Lie Nacht war verhällnismützig ruhig. — Luft - !
Krieg: Ein deutsches Geschwader warf 25 Bomben auf Bel - !
>'ort . Niemand wurde getöter . Der Sachschaden ist unbedeutend , i
2m Laufe des gestrigen Tages machten die Französischen Flie- f
ger zahireiLche Regulierung- - und Erkundungsflüge und liefe» :
ren 4 Geseichte . öSGranaten von 12 Ctr . wurden auf den neuen !
deutschen Bahnhof von Wgneulles geworfen . sOrientarmse: Heftige Gegenstöße der Bulgaren wur- -
den durch die Engländer abgeschlagen , die Nevoljen besetzten. In !
der Gegend des Dutkovosees gingen die Italiener zum Angriff !
über . Die serbische Offensive entwickelt sich . Auf den Höhen i
von Vetrenik und Stapol erreichten vorgeschobene Abteilungen i
Las Bellavado-Tal . An der Czerna und westlich davon lebhafte i
Artillerictätigkeit. Die Franzosen besetzten German am Ufer des s
Prespa-Sees . j

Abend: : Nördlich der Somme griff unsere Imanterie in sVerbindung mit der griechischen Armee die Front Moroni — s
Bouchavesnes an und erreichte glänzend alle ihre Angriffsziele. ,
Unsere Linie ist um I20ü Meter nordöstlich von Morval vor- j
getragen worden . Sie umfaßt die Westabhünge des Berg - frückens Sailly - Saillisei , die ganze Straße nach Bapaume auf s
ungefähr 200 Metern vom Eingang nach Sailly und verläuft s
an den westlichen und südwestlichen Rändern des Waldes von sSaint Pierre Daast, wo sie Sie Nian- - : O -O .- Htötzp - !
130, südliü von Bouchavesnes , nimmt. Bisher wurden über ,400 Gefangene , darunter 10 Offiziere , und 13 Maschinengewehre '
gezählt . Starke feindliche Truppenansammlungen, die nördlich svon Saillifrel gemeldet waren, wurden unter das konzentrische '
Feuer unserer Batterien genommen . Südlich der Somme und -
auf dem rechten Maasufer heftige Artilleriekämpfe. Von den i
übrigen Fronten ist nichts zu melden . :

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 7 . Okt. Englischer Heeresbericht vom 7 . snachmittags : Feindliche .Angriffe auf unsere,.neuen Stellungen

'

DasRäMdLsHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung.) (Nachdruck verboten.)
Ehe noch Herr Philipp Welcker so recht zum Be-wußtsein dessen gekommen war , was mit ihm geschah,hatte die eiserne Faust, die ihn am Genick gepackt, ihnbereits die Stufen vor der Eingangstür hinunter - und -dann mit gewaltigem Schwünge so weit in den Garten shinausbefördert , daß er in seiner grenzenlosen Ver- -

Wirrung und Bestürzung eine ziemliche Zeit brauchte , um Isich aus dem Gesträuch , in das er gefallen war, wieder !emporzuruppeln. Das Unangenehmste an diesem drastischenHinauswur : aber war für Philipp Welcker junior , daß derVorgang nicht otme Zeugen geblieben war . An demoffenen Fenster des Salhns nämlich zeigten sich zweimgendliche weibliche Köpfe, der oon Margarete Götterund der oon Betty Iürgensen , und ' man brauchte nichteben ein besonders scharfsichtiger Physiognomiker zu sein,um zu erkennen , daß ihnen das Geschehnis die lebhaftesteGenugtuung bereitete . Nun war Philipp Welcker zwar«in ziemlich kräftiger und gewandter junger Mann , denman auch tm allgemeinen nicht eigentlich der Feigheitbeschuldigen konnte , dies aber war so , üh und über¬wältigend über ihn hereingebrochen , und die Kraft cpsMannes , der ihn hinausbefördert , war ihm so Übermensch-lich erschienen, daß der Gedanke an eine sofort zu übende >Vergeltung gar nicht erst Raum gewinnen konnte inseinem Geiste . Er hatte im Gegenteil keinen lebhafteren !
Wunsch als den, io schnell als möglich oon dem Schauplatz !ieiner schmählichen Niederlage zu verschwinden . Scheu,mit etngezogenem Kopfe Üef er davon wie ein geprügelterHund , schwang sich aus seinen Wagen und peitschte sounbarmherzig auf den armen Braunen los , daß der umeinHaar zum erstenmal in seinem Leben durchgegangenwäre.

Seit! Hcrz über war voll der sürcksttttichsir . . istache-
gedcmken , und es gab nichts schreckliches , das er den
Insassen des Heidehauses nicht aus dem tiefsten Grund
einer Seele an den Hals gewünscht hätte . Erst dachte er s

in Eaucvü.ck l'Avdayc sind zurkckgcschlagn : . Wir »verfielen mit
Grsoi -r f .-ini' Uutt Schützengräben in dem Abschnitt zwischen Loos
und Annenlieres.

Bericht -nun 7 . abends : Im Zusammenwirken mit den Fran¬
zosen auf unserem rechten Flügel haben wir am Nachmittag von
der Straße Ackert — Bapaume Pis Lesöoeufs angegriffen und un¬
sere Linie zwischen Enendeconrt und Lesbveufs um 600—1000
Ellen vorgeschoben. Wir nahmen das Dorf La Sars und rück¬
ten östltt . und westlich davon vor.

Bericht von der Strumafrvnt vom 6 . Oktober : Wir erober¬
ten die Dörfer Agomah , Komarjan , Hiristina , Kmnila , Cu-
pnlnk und Elishan.

Der Krieg zur See.
Berlin , 7 . Okt . (Amtlich .) Deutsche Seesingzeuge

haben am 5 . Oktober größere russische stark bewaffnete
Transportdampfer im Schwärzen Meer östlich von Tuzla
angegriffen und Treffer an Deck der Dampfer erzielt.
Andere deutsche Seeslugzenge warfen erfolgreich Bomben
auf feindliche Munitivnskolonnen und Kavallerie in der
nördlichen Dobrudscha.

Stavangcr , 7 . Okt . Ter norwegische Dampfer
„ Mallin "

(479 Tonnen ) ist von einem deutschen U-Boot
versenkt worden.

London , 7 . Okt . Ter norwegische Dampfer
„ Cederie"

(1128 Tonnen ) , der englische . .Dampfer „Jsle
of Hastings " (1175 Tonnen ) und der griechische Dam¬
pfer „Samos " (1186 Tonnen ) sind versenkt worden.

Chvistinnin , v . Okt . Nach einem Telegrammder norwegischen Gesandtschaft in Paris ist der nor¬
wegische Dampfer Risholm ans Grimstad vor Brest ver¬
senkt worden.

Malmö , 8 . Okt. Ter holländische Schmier „ Eg-berdine" ans Groningen "
, auf der Fahrt von Amster¬

dam nach Mernösand , in Balast und ohne Lootsen
segelnd , stieß, vor Falsterbe auf eine Mitte . Die Be¬
satzung ist bei Falsterbe gelandet.

Die Lage im Osten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 7 . Okt . Bulgarischer Generalstabs-
bericht vom 7 . Okrobcr : M azedonische Front: Ein
feindlicher Angriff bei dem Dorfe Tolnodureni , auf dem
Ostufer des Prespa -^ ees , wurde durch einen Gegenangriff
znrückgeschlagen . Wiederholte Angriffe , die der Feindmir starken ^ rreitkräften auf der Front Gradechnitze Eisen¬
bahnlinie Lerin —Bitolia unternahm , wurden blusig und
mit großen Verlusten für den Feind zurückacschlagen.
Uebergangsversuchc der feindlichen Infanterie über die
Czerna bei dem Dorfe Dobroweni -Skolchivir scheiterten.
Im Tale der Moglenica brachen alle feindlichen Angriffe
auf die Höhen Pojar und Bcchovo zusammen. Beider¬
seits des Wardar sehr schwaches Artilleriefeuer . Am
Fuße der Belasica -Planina Ruhe . An der Strumafront
schwache Artillerietätigkeit und Patrouillengefechte . Wir
zerstreuten durch unser Artilleriefeuer 2 Kompagnien In¬
fanterie und eine SciMaidvon Kavallerie , die gegen das
Dorf Elissan vorzugehen versuchten. An der Küste des
Aegäischen Meeres lebhaftes Kreuzen der feindlichen
Schiffe. Tie sistndliche Flotte beschoß ergebnislos die
Höhen in der Umgebung des Dorfes Orfano.

Rumänische Front : Längs der Donau stellenweise
Gewehrfeuer zwischen den einander gegenüber) eienden
Posten . In der Dobrudscha erneute der Feind mehr-
mehrmals sowohl im Laufe des Tages wie während
der Nacht seine Anstrengungen , gegen unsere Stellungen
auf der Linie Caralaba -Sofoular -Amonzytches-Perweli
vorzugehen. Er wurde immer mit für ihn großen Ver¬
lusten zurückgeschlagen und gezwungen, sich in seine
Ausgangsstellungen zurückzuziehen . Wir machten einige
Dutzend Gefangene . Auf dem übrigen Teil der Front
lebhaftes Artilleriefeuer und Borvostengefechte. An der
Küste des Schwarzen Meeres beschoß der Kreuzer „ Ra-

, üislaw " doe ^e . adt . es e e .o : : r , e a . er vo : , nn -erer
, Artillerie unter Gegenjeiicr genommen und gezwungen,
( die hohe See anfAusuchcn.
i Berlin , 8 . Okt . Bei der Berliner bulgarischen Ge¬

sandtschaft ist , wie die „ Berl . Morgens ) .
" hört , gestern

, früh folgendes Telegramm eingegangen : Die rnmäni-
! schen Truppen , die die Donau überschritten haben , setzten
! sich ans siebzehn Bataillonen Infanterie und einer Eska-
! dron Kavallerie zusammen . Sämtliche Truppen wurden
s vollständig aufgerieben und vernichtet . ,,
s Der rnmanrsche Tagesbericht.
s WTB . Bukarest , Rumänischer Heeresbericht vom 7 . OK»
! tober . Nord - und Nordmestfront : Kampfhandlungen von geringer
! Bedeutung fanden in den Engpässen von Caimeni und Iiu
i statt. Unsere Truppen haben die Offensive wieder aufgenom-i men . — Südfront: Artillerickampf längs der Front. In der
i Dobrudscha rückten unsere Truppen auf dem rechten Flügel
? vor und besetzten feindliche Grüben. Im Zentrum schlugen wir
, einen Nachtangriff des Feindes ab.

! Der Krieg mit Italien.
s WTB . Wien , 8 . Okt. Amtlich wird verlantbart
l vom 8 . Oktober 1916:
j Italienischer Kriegsfch au plah: Die Heß-

1 tige Beschießung unserer Stellungen auf der Karsthoch-
! fläche hat neuerdings begonnen . Sie hielt gestern den
! ganzen Tag hindurch mit voller Kraft an . Südlich
> von Nova Bast versuchte am Mittag feindliche Jnfan-
i terie gruppenweise vorzugehen . Unser Artilleriefeuer trieb
? sie zurück . An der FLeimstalfront stand namentlich der
! Abschnitt Gardinal -Col Tose unter andauerndem seind-
s sichern Feuer . Ein starker nächtlicher Angriff gegen
> diese Höhen wurde blutig abgewiesen.
l Der italienische Tagesbericht,
l WRB . Rom , 8 . Okt . (Heeresbericht vom 7 . Oktober.)

Zwischen dem Avisio und Banoi , Cismon, errangen wir einen
l neuen glänzenden Erfolg . Im Travianolotale gestern noch Be-
! schießung der feindlichen Artillerie , die unsere Truppen nicht ver-
i hinderte, ihre Stellung fest auszubauen. Auf dem übrigen Teil

der Front die übliche Artillerietätigkeit . Einzelne Geschosse
^

fielen auf Görz und beschädigten einige Gebäude.
! Der türkische Kreeg.
! Kttttstantinopel , 7 . Okt . Amtlicher Bericht vom
s 7 . Oktober : Kankasussront : Im allgemeinen kleine Ge-
l fechte zwischen Erkundungsabteilungen und schwächeres
i Feuergesecht der Artillerie und Infanterie . An den
! anderen Fronten kein wichtiges Ereignis . — Galizische
i Front : Westlich der Zlota -Lipr erneuten die Russen
! imkster wieder ihre Angriffe, die vor dem heldenmütigen
s Widerstand unserer Truppen scheiterren und auch ti 'smal

niir sehr schweren Verlusten für den Feind verbun¬
den waren . Tie Zahl der Gefangenen , die wir in
dem Kampfe am 6 . Oktober machten, ist aus 400 ge¬
stiegen , darunter 2 Offizeire . Ter stell» . Generalissi¬
mus.

Konftatttrrropcl , 8 . Okt . Aus der asiatischen
Seite des Bosporus in dem Küstenort Kandilli ist

z ein türkisches Mädchenlyzenm , die erste Anstalt dieser
! Art , geschaffen worden . Ter Sultan hat für diesen
; Zweck ein Palais , das früher der Prinzessin Adile Sul¬

tane gehörte, zum Geschenk gemacht . Der Lehrkörper
besteht aus Frauen und an die Spitze der Anstalt
wurde eine Deutsche gestellt . Der Unterricht wird in
türkischer und deutscher Sprache erteilt.

Neues vom Tage.
Berlin , 8 . Okt . Der Kaiser hat an den Staats¬

sekretär des Reichsschatzamtes Grafen von Rödern nach¬
stehendes Telegramm gerichtet : Ihre Meldung von dem
Ergebnis der Kriegsanleihe hat mir eine hohe Freudo
bereitet . Ihnen und dem Präsidenten der Reichsbank,

Daran , geraveswegs zum Amtsgericht zu fahren uno gegen fRobert Arenberg Anzeige wegen tätlicher Beleidigung fund Körperverletzung zu erstatten. Aber in demselben j
Maße , wie der erschrockene Braune allgemach wieder in seine ruhigere , seinem natürlichen Temperament an ge¬
messenere Gangart verfiel , sünftigte sich auch der erste
wilde Sturm in Philipp Welckers Gemüt . Er überlegte,
daß der Ersolg einer solchen Anzeige immerhin etwas
zweifelhaft sein würde , denn erstens hatte er weder ein
Glied gebrochen noch eine blutende Wunde davongetragen,
und zweitens hätte er nicht in Abrede stellen können, daß
er der wiederholten Aufforderung, sich zu entfernen, nicht
Folge geleistet , sich also eines regelrechten Hausfriedens¬
bruchs schuldig gemacht hatte. Im allergünstigsten Fall
würde Herr Robert Arenberg eine kleine Geldstrafe er¬
halten und zur Entschädigung in ganz Mildenvurg und
Um - gebung die Lacher auf seiner Seite gehabt haben.
Und da Herr Philipp Welcker junior sich über die Be¬
liebtheit der Firma im allgemeinen und seiner Person im
besonderen keiner Täuschung hingab , zweifelte er nichf,
daß das ans seine Kosten ausbrechende Gelächter ein allge- -
meines und sehr nachhaltiges sein würde . Daran aber i
war ihm herzlich wenig gelegen . Seine Rache mußte
gründlicher, fürchterlicher , zermalmender sein, und immer s
deutlicher glaubte er den Weg zu erkennen, den er ein- s
schlagen mußte, um zu diesem heihersehnten Ziel zu ge - i
langen . -

In diesem Heidehause gab es ein Geheimnis — das ?
stand felsenfest ! — ein düsteres Geheimnis, vielleicht sogar
ein verbrecherisches . Und dies Geheimnis war durchaus
danach angetan , die Aufmerksamkeit der Behörden zu er¬
regen , vielleicht sogar eine hochnotpeinliche Untersuchung
zu rechtfertigen . Margarete Götter hatte mit allen An¬
zeichen vollster Wahrhaftigkeit erklärt, daß ihr Vater am
Leben und bei bester Gesundheit sei . Wenn es sich so
verhielt, wer war dann der Mann gewesen , den man
unter dem Namen des Privatgelehrten in Mildenburg
begraben hatte, nachdem man ihn als einen Selbstmörderim Heidehause aufgesunden?

Philipp Welcker hatte die dunkle , unbestimmte Er¬
innerung an gewisse Meinungsverschiedenheiten, die sich
nach der Auffindung des Erhängten zwischen dem Eul-

acyten des Mildenburger Arztes und dem eines vor ver
Freigabe der Leiche zugezogenen Kreisphysirus ergebenhatten . Und er beschloß, in den alten Nummern des
Mildenburger Wochenblattes, die davon berichtet hatten,
das Nähere nachzulesen . Aus jeden Fall war hier dis
Möglichkeit gegeben , eine Skandalaffäre herauszubeschwören,
die für die Familie Götter, zu der ja auch dieser Robert
Arenber 'ggehören wollte, überaus unangenehm sein mußte. '
Und das war immerhin schon Balsam aus sein ver¬
wundetes Gemüt. Wahrhaftig , wenn diese Herrschaften sichin dem Wahn befanden, daß Philipp Welcker junior ein
Mann sei, den man ungeörast wörtlich und tätlich be¬
leidigen dürfe, so sollten sie bald genug belehrt werden,
wie gründlich sie sich darin getäuscht batten . — — —

Während der Hinausge 'worfene auf der Heimfahrt
solcherart seine schwarzen Rachepiäne ausbrütete , war das
Heidehaus der Schauplatz einer ziemlich bewegten Szene.
Margarete war nach der Entfernung des Eindringlings
auf Robert Arenberg zugetrcten und hatte ihm voll auf¬
richtiger Dankbarkeit ihre Hand gereicht.

„Sie haben getan, was ich selbst unbedenklich getanhaben würde, wenn ich ein starker Mann und nicht ein
schwaches, beinahe wehrloses Mädchen wäre . Ich bin
damit noch tiefer in Ihre Schuld geraten , als ich es schonvor dieser Stunde war . "

„Es ist nicht viel Aufhebens davon zu machen ", er¬
widerte er ruhig . „Vielleicht habe ich etwas eigenmächtigund nicht ganz gesetzmäßig gehandelt . Aber es gibteben Situationen , wo man wohl oder übel die Aus¬
übung des Gesetzes selbst in die Hand nehmen muß, wenn
nicht der richtige Augenblick versäumt werden soll .

"
„Der kommt so bald nicht wieder hierher"

, meinte
Betty , der das Helle Vergnügen aus den Augen strahlte.
„Und wahrscheinlich ließe er sich überhaupt nie mehr in
Langenhagen sehen , wenn er wüßte, daß das halbe
Dorf Zeuge seiner Blamage gewesen ist . Da — sehen,Sienur : die Leute stehen noch jetzt an den Zäunen ihrer
Hintergärten , um den wichtigen Fall zu besprechen . "

Fortsetzung folgt.



snvie allen , die an dem Wert mitgearbeitet haben , spreche
ich meinen wärmsten Tank aus . Ich sehe in dem Er¬
gebnis einen neuen Beweis für die Entschlossenheit und
Zuversichtdes ganzen deutschen Volkes, den Krieg mit
alleil Mitteln zu einem glücklichen Ende zu führen.

Berlin , 8 . Okt . Die Neichsregierung hat geger^
das in Deutschland befindliche Vermögen der rumänischen
Nationalbank Maßnahmen getroffen.

Berlin , 8 . Okt . Der Abg . Tr . Heckscher ist
aus dem Hauptausschuß des Reichstags ausgetreten , weil
er in den Frügün der« Auswärtigen Politik und des
Taüchbiootkriegs einen Standpunkt einnimmt , der mit
dein der Mehrheit seiner Fraktion (Fortschritt . Volks¬
partei ) nicht im Einklang steht.

Eisenbahnunglück.
Berlin , 8 . Okt . Im Kilometer 138,7 der Strecke

Schneidemühl — Berlin ist heute nacht 4 Uhr der T-
Zug 24 auf den dort haltenden Vorzug D 24 aufge-
sähren. Bei dem Unfall sind getötet 11 Reisende,
verletzt 15, davon 4 schwer . Tie Verwundeten sind in
Landsberg untergebracht . Ein Pack- und mehrere Per¬
sonenwagen wurden zertrümmert . Tie getöteten und
verletzten Personen befanden sich sämtlich im Vorzug
Ti 24 . Im Hanptzug wurde niemand verletzt . Der
eingleisige Betrieb ist um 11 .55 Uhr vormittags wieder
ausgenommen worden.

.Paris , 8 . Okt. (Agence Havas . ) Tie montenegri¬
nische Regierung wird demnächst ihren Sitz in Meuilly-
s„r-Saine nehmen, wo sich der König bereits befindet.

Athen , 8 . Okt . Tie griechischen Truppen im Epi-
rus ziehen sich auf Befehl vor den einrückenden Italie¬
nern zurück.

Der beste Wilson.
Neuyork , 8 . Okt. In einer Versammlung von

5050 Deutschen und Irländern wurde Wilson als
der Beste bezeichnet , den — England je gehabt habe.

Die Schulden Rußlands.
Petersburg , 8 . Okt . Nach einer Aufstellung des

Finanzministeriums beläuft sich die Gesamtschuld Ruß¬
lands auf 25,22 Milliarden Rubel . Tie jährlich - Ver¬
zinsung erfordert 669,5 Millionen Rubel.

Bulgarien und England.
Sofia , 8 . Okt . Unter dem Titel „Ter wahre

Feind Europas " schreibt die halbamtliche „Narodni Pra-
va" : Im Namen der Kultur und Zivilisation baute
England die größte Flotte der Welt und beherrschte bis

zum Beginn des Weltkrieges alle Meere . Heute will
es um jeden Preis verhindern , daß die Seewege für di«
wahre Zivilisation geöffnet werden . In Deutschland
sah England nicht nur dm ernstesten Hanoelsrivelen , son¬
dern auch den Verbreiter von Kultur und Fortschritt.
Nur durch Vernichtung der englischen Seeherrsch - fr k mn
'der wahre Feind Europas bezwungen nur können Mil¬
lionen fremder - Völker der Kultur teilhaftig werden.
England will den Fortschritt Zcnrral .mwpas der rus¬
sischen Knute ausliestrn . Dasselbe Ungeheuer hat heute
auch Rumänien zugrunde gerichtet . Bulgarien ist sto .z
darauf, daß es am Kamps gegen diesen Feind teimimmt.

2uw Regierungsjubiläum des Königs.
^ n einem Allerhöchsten Befehl

„An meine Truppen"
erklärt es der König am Tage seiner 25 jährigen Re¬
gierungszeit für ein Herzensbedürfnis besonders auch
seiner unter den Waffen stehenden Landeskinder zu ge¬
denken, vor allem derer , die in Feindesland in heißeml
Ringen dem Ansturm unserer an Zahl überlegenen , die
Vernichtung Deutschlands erstrebenden Feinde mit vor¬
bildlicher Tapferkeit trotzen, daun aber auch derer , die
in der Heimat durch rashlose Arbeit das Schwert scharft
die Reihen der Kämpfenden vollzählig erhalten . Ihnen
allen wird höchste Anerkennung und innigster Dank ge¬
zollt . Als äußeres Zeichen der Anerkennung verleiht
der König an eine größere Anzahl Offiziere und Mann¬
schaften Auszeichnungen und befiehlt, daß ihm alsbald
1000 bedürftige Angehörige von Kriegsteilnehmern nam¬
haft gemacht werden , die der König mit besonderen Zu¬
wendungen bedenken will . Der Allerhöchste Befehl ge¬
denkt ferner der für das Vaterland Gefallenen und be¬
fiehlt alle tapferen Tirnppen Gott , die ermahnt werden,
Soldatentreue und Ehre hochzuhalten bis zu einem ehren¬
vollen, - die Zukunft sichernden Frieden.

In einem Allerhöchsten Gnadenerlaß werden den
Militärpersonen des württembergischen Kontingents die
im Tisziplinarweg verhängten und noch nicht vollstreckten
Strafen mit Ausnahme derer wegen Beleidigung oder vor¬
schriftswidriger Behandlung eines Untergebenen erlassen.
Ferner fordert der König vom Kriegsministerium und
den Truppenteilen in geeigneten Fällen Vorschläge zum
Erlaß oder zur Milderung militärgerichtlich verhängter
Strafen . Gleiche Vorschläge werden gefordert vom Ju¬
stizministerium zur Erweisung der königlichen Gnade vor¬
zugsweise an solche, die zu ihren Verfehlungen gegen die
Strafgesetze unter dein Drucke äußerer Not durch Unbe¬
sonnenheit oder Verführung veranlaßt worden sink

Auf die am Freitag , vom Präsidenten der Ersten
Kammer Fürsten zu H o h e nl o h e -- B ar te n stein beim
feierlichen Empfang der Landesstände , desgleichen auf
die vom Präsidenten der Zweiten Kammer

'
» . Kraut

verlesene Adresse , worin die Stände zum Zeichen herz¬
licher Dankbarkeit des württembergischen Volkes den Be¬
trag von 500 000 Mk . zur freien Verfügung des Königs
stellen , dankte der König bewegten Herzens mit dem
Dichterworte : „In Fährden und in Nöten zeigt erst
das Volk sich echt " und führte u . a . weiter aus : Tie

Dabeimaebliebenen und nicht am wenigsten mein lan - s
desväterlichcs Herz erfüllt Trauer um die vielen gefallenen l
Helden : ihrer gedenke ich heute mit heißem Tank . Sorge '
haben wir nicht um den Sieg , den uns kein Feind ent¬
reißen soll, wohl aber um all ' die Lieben draußen , die
stündlich noch ihr Leben einsetzen für die heilige Sache
des Vaterlandes . Trotz alledem soll der Tag ansrechten
und namhaften Sinnes begangen werden, voll Zuver¬
sicht und vor allem voll Dankbarkeit gegen den allmäch¬
tigen Gott , der in seinem unersorschlichen Ratschluß uns
eine schwere Prüfung auferlegt , zugleich aber auch die
Kraft gegeben hat , sie siegreich ! zu bestehen . Der König
schloß mit dem Wunsche , daß. der Tag nicht mehr allzu
fern sein möge, an dem es uns vergönnt sei, die so
schnöd unterbrochene Friedensarbeit wieder aufzunehmen,
die Wunden des Krieges zu heilen und , ungestört von
" ußc.rcn Feinden , unsere teure Heimat als würdiges Glied
oes großen deutschen Vaterlandes wieder schöneren und
glücklicheren Tagen entgegenznführen.

Der König hat ans Privatmittcln die Summe von
300 000 Mk . in deutscher Kriegsanleihe je zur Hälfte
an den Württ . Landesausschuß der Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , sowie am
den Württ . Landesausschuß der Nationalstiftung für
Kriegsinvalidenfürsorge und zwar zur Verwendung für
Landeskinder überwiesen. Außerdem hat der König eine
größere Anzahl von Auszeichnungen, sowobl Orden wie
Titel verliehen.

Unserer Königin.
f Zum 10 . Oktober.

§ Himer uns liegt , kaum vergangen , der bedeutsame
- Tag , der König Wilhelm II . ans eine 25 jährige Re-
j gierung zurückblicken ließ ; und ging der Tag auch — an-
! gesichts des Ernstes der Zeit — ohne lauten Jubel vor-
j über , eine große Spende des Landes setzt den König in
j die Lage, da und dort vom Krieg geschlagene Wunden
! zu heilen ; und König und Volk tauschten bei dem fest-
! lichen Anlaß Worte gegenseitigen Dankgefühles , das Ge-
! löbnis unverbrüchlicher Treue auch für den weiteren
! Weg aus.
s Ein Abglanz des Festtages fällt auch in den 10. Ok-
j tober hinein ; in den Tag , an dem Königin Charlotte
! wieder ihr Wiegenfest begeht. Zum drittenmal im Zeichen
! eines furchtbaren Völkerringens , treu besorgt um die Mil-
j derung , um die Behebung der Not und des Leides,
! das — neben unvergleichlichen Heldentaten — dieser
; Krieg gebiert.
! Höchster Nächstenliebe Hohepriesterin aber ist unsere !
! Königin : unsere Königin , die schon in Friedenszeiten ;
! als eines der ihr von ihrer hohen Stellung geliehenen i
! Rechte und Vorrechte die Betreuung aller Wohlfahrts - :
i bestrebungen angesehen hat ; die diese Aufgabe ins Un- !
! gemessene aber anwachsen sah mir dem Augenblick , wo ;

den stillen Segnungen des Friedens der rauhe Sturm-
i matc des Krieges gegenübertrat ; wo der Tod und die
- Not drohender das Haupt erheben als je zuvor ; und wo
! — wie immer auch das hohe , unvergleichliche Helden- s
' lied der deutschen und der schwäbischen Treue sang und
i grüßte —, als unvermeidliche Folgeerscheinung der von
j dem Krieg gezeitigten Eingriffe in Herd und Haus und
! Wirtschaftsleben dock, das Leid nicht ausbleiben konnte;
^ das Leid, denn -nun einmal auch die tapferste Front
- nie und nimmer zu wehren vermag.
j Wie unsere Königin — an der Seite ihres hohen
! Gemahls — den gerade ihr von der sturmbewegten Zeit
! gestellter : hohen menschlichen und fürstlichen Pflichten ge-
, recht wird ? Lassen »vir diese Frage doch beantworten
! von der — Tat : jener Tat , von der jeder Tag aufs

neue berichtet mit tönendem Bort und mit immer n-suer
Tat , wie sie die Fördermirg und Betreuung aller Kriegs-

! Wohlfahrtsbestrebungen , ungezählte Besuche in den La- !
^ zaretten und bei dem großen Liebeswcrk dienende Vereinen >
- n . a . m . bedeutet.
! So steht des Schwabenlandes Königin — an diesem
j ihrem Wiegenfeste wieder einmal in ihrem Walten in
f hellstes Licht gestellt — vor uns ' als echte wahre Königin,
i gekrönt mit dem Diadem selbstlos-verdienstvoller Arbeit
s zum Segen des ganzen Landes : und demgemäß auch
- als wahrhafte deutsche Frau , die ihrem hohen Gemahl
! eine ebenso treue Helferin in seinem großen Lstebeswerk
> ist, wie ihrem Volk eine herzenswarme Mutter . Trage
- diese liebevolle Treue reichen Gegen ; und möge sich
j dieses Segens — unter der Sonne eines baldigen , glück-

lichen Friedens — auch Königin Charlotte an der Seite
! ihres hoben Gemahls noch recht lange freuen dürwn.

desnachrichten
Mlevrttls . 9. Oktober1916.

* Das Wilhelmskreuzmit Schwertern wurde verliehen
! Dr . Ulmer in Nagold; Stabsa . zt Dr . Vesen-
i maier in Wildberg. — Ferner haben das Wil-
! helmskreuz erhalten HauptlehrerVogel von Käl -
! berbronn; OberlehrerSeiz von Dornstetten;
z Rektor Schult von Freuden stadt und Forstwart
i Krauß in Enztal.
! — Der König als zweimaliger Ehrendoktor.
z Wie bereits berichtet, hat die Evangelisch theologische Fa-
i kultät Tübingen den König zu seinem 25jährigen Re-
? gierungsjnbiläum zum Doktor der Theologie ehrenhalber
j ernannt . In der Urkunde heißt es>: „Dem gerechten
! Schirmherrn aller religiösen Bekenntnisse, dem Jnha-
! ber des obersten Regiments in der evangelischen Lan-
! deskirche nach der Verfassung, dem treuen Sohn dieser
j Kirche nach der Ueberzcngnng des Herzens , dem Erben
; Herzog Christophs auch in der Pflege der gemeinsamen j

Aufgaben der deutschen evangelischen Kirchen .
" Ebenso

yat die Technische Hochschule in Stuttgart dem König
die akademische Würde eines Doktor-Ingenieurs ehren¬
halber verliehen, „in dankbarer Würdigung der Förde¬
rung, welche die Wissenschaften und Künste, deren Pflege
der Technischen Hochschulen des Landes obliegt , sowie
die verschiedenen Gebiete des Wirtschaftslebens , für di«
das wissenschaftliche Rüstzeug zu bieten , Aufgabe 8er
Technischen Hochschule ist, , unter der Regierung Sei¬
ner Majestät erfahren haben .

"
— Freier Verkehr für Tafeläpfel . Tie Lan¬

desversorWngsstelle teilt mit , daß auf Grund eines Te¬
legramms des Präsidenten des Krieasernährungsamts Ta-
feläpfel von der Beschlagnahme ausgenommen sind . Als
Tafeläpsel gelten ausschließlich gepflückte , sortierte , in
festen Gefässen verpackte Aepfel. Für den Verkehr mit
Taseläpfeln innerhalb Württembergs ist eine Versanö-
genehmigung durch die Landesversorgungsstelle nicht
mehr erforderlich.

— Bei der Herstellung von Futterschrot aus
Gerste sind nach einer Mitteilung der Reichsfuttermittel-
stelle MaWarten nicht erforderlich . H

— Auslandseier . Da infolge der englischen
Nachfrage die Eierpreise in Dänemark und Holland
innerhalb einer Woche um 20 Prozent gestiegen sind,
hat die Zentral -Einkaufsgesellschaft (Z . E . G . ) den Preis
der Auslandseier von 20 auf 32 Pfennig hinausgesetzt.
— Hoffentlich verwandeln sich die Inlands - nun nicht
in Auslandseier.

— Reue Gerstenordnuttg . Ta
^

die Gerste aus
der neuen Ernte nunmehr eingebracht ist, hat der Bun¬
desrat über die Gerstenkontingente für Brauereien und
den Malzhandel neue Bestimmungen erlassen . Das Malz¬
kontingent ist auf 48 Prozent belassen worden , doch ist
bei den sonstigen hohen Anforderungen an dje Gersten¬
ernte, namentlich seitens der Heeresverwaltung die voll«
Zuteilung nicht unbedingt sicher. Tie nachträgliche Ver¬
wendung der in einem Kalendervierteljahr nicht aufge¬
brauchten Malzmenge ist in den folgenden Vierteljah¬
ren des Kontingentsjahres (also bis zum 30 . Sep¬
tember jedes Jahres ) zulässig. Ferner soll den Braue¬
reien die Verwendung der im letzten Vierteljahr er¬
sparten Malzmengen im ersten Vierw . jahr des neuen
Kontingentsjahrs gestattet sein . Tie Uebertragung von
Kontingenten ist nur zum Zweck der Verwendung des
Malzes im eigenen Betrieb ber erwerbenden Brat e¬
rei zulässig, damit nicht , wie es vorgekommen ist, Braue¬
reien Kontingente erwerben, um sie mit Gewinn wei¬
terzugeben . Tie Bedingungen der Uebertragung können
von den Kontingentsvermitclungsstellen festgesetzt wer¬
ben , um Preistreibereien zu verhüten . Um eine Be¬
nachteiligung der kleinen Brauereien , die gegenwärtig
häufig nicht in der Lage sind , ihre bisherigen Ab¬
nehmer mit Bier zu beliefern, nach Möglichkeit auszu¬
schalten , sieht die Verordnung ferner vor , daß zwischen
den Bierbrauereien und Tritten Verträge zur Lieferung
oder zum Bezug von Bier nicht vor dem 15 . August jeden
Jahres und nur für die Tauer des nächstfolgenden Kon¬
tingentjahres abgeschlossen werden dürfen . Bereits vor
dem Inkrafttreten der Verordnung , aber nach dem 15.
Februar 1915 abgeschlossene Verträge dieser Art sind
soweit hinfällig , als sie eine Verpflichtung für die Lie¬
ferung oder zum Bezüge von Bier über den 1 . Oktober
1917 hinaus vorsehcn.

— Beschlagnahme von Fischen. Nach den bis¬
herigen Bestimmungen sind die aus dem Ausland ein¬
geführten Salzheringe , Salzfische, Klippfische und Fisch-,
rogen an die Zentrateinkaufsgcsellschaft m . b . H . in Ber¬
lin (Z . E . G . ) zu liefern . Ter Kreis dieser so zentrali¬
sierten Artikel wird durch die Verordnung vom 30 . Sep¬
tember erheblich erweitert . In Zukunft werden alle
Fische, mit Ausnahme von frischen (lebenden und nicht
lebenden) und alle Zubereitungen von Fischen der Z . E . G.
anzumelden und ihr auf Verlangen zu liefern sein . Außer
den schon der Beschlagnahme unterworfenen werden u . a.
folgende Fischarten beschlagnahmt werden : Salzmakre-
den, geräucherte und marinierte Fische, Kräuterheringe^
Rollmöpse , Stockfische und Fischkonserven . Ten Handels¬
kammern sind genaue Vorschriften über die bei der An¬
meldung zu beachtenden Formen , ferner vertrauliche Mit¬
teilungen über die Gründe zugegangen , die für die er¬
weiterte Beschlagnahme maßgebend waren.

(-) Stuttgart , 7 . Okt. (Staatsvereinfa¬
chung . ) Durch K . Verordnung ist „der Rat der Ver-
rehrsanstalten " aufgehoben worden . Dieser aus höheren
Beamten der Verkehrsverwaltung bestehende Rat war
seit 1881 dem Ministerium beigegeben mit der Aufgabe,
Gegenstände von allgemeiner Bedeutung zu begutach¬
ten, ist aber nur selten, seit einer Reihe von Jahren
überhaupt nicht mehr in Anspruch genommen worden.

(-) Stuttgart , 8 . Okt. (Auf dem Feld der
E h r e . ) Ter hiesige Stadtdekan Tranb Hot den zweiten
Sohn , Predigtamtskandidaten Gerhard Traub , durch den
Tod im Felde verloren.

(- ) Stuttgart , 7 . Okt . (Vom Starkstrom
getötet . ) Gestern oorminag kam in der Gewerbe¬
halle ein 38 Jahre alter Appararewärrer ans Unvor-
Vorsichtigkeit mit einer Hochspannlcirung in Berührung,
wobei er durch reu Starkstrom getötet wurde.

(-) Backnang , 8 . Okt . (Spende . ) Nachdem schon
im März ds . Js . die hiesige Realschule vom Fabri¬
kanten Fritz .Häuser reich bedacht worden war , hat jetzt
aus Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums des!
Königs Fabrikant Fritz Schweizer der Schule 10000
Mk . gestiftet mit der Bestimmung , daß deren Zinsen
dazu verwendet werden sollen, die Lehrmittel der Anstalt;
für Physik und Chemie nach dem neuesten Stand dev
Wissenschaft zu ergänzen . Z



0 ) Ulm , L . Okt . I Ul Scherz erschossen .)
Gestern nüenO ivnrDe in etilem Eufö der unteren Stadt
eine22jährige Kontoristin durch die Case Inhaberin im
Scherz in den Hals geschossen . TuS Manchen ist bald
darauf seiner schweren Verleb ng erlegen.

i- ' Nnchenbuet ; , 7 . Okt A u Szei ch n n n g
' Ter

König l-a - von Bischor Pmu Wilhelm v . Keppler auf
den Rang der zweiten Stuf ' mit dem Prädikat Exzel¬
lenzerhoben . Weihbischof Tr Sproll erhielt das Ehren
kreuz der Würtrenrbergischeii lvone.

Vermischtes.
Wurme- als Verkeh -sch .̂d . -nis. Eia höchst merkwürdiges

Ereignis wurde , ivie dns „Journal des Dedats berichtet , wuf der
Strecke der russischen transsidirgchen Elsenbnhn beobachtet . Lort
wurde nämlill) ein Zug durchWürmer zum Halten gebracht.
In der Nähe der Station Bersknja war nn September der
Bahndamm auf einer Länge von mehreren Werst überrund
über mit sogenannten Erdwürmern bedeckt. Millionen dieser
Würmer wimmelten auf den Schienen und den Bohlen und bedeck¬
ten die ganze Strecke mit einer hohen , bemeglmM Schickt.
Vor diesem neuartigen Hindernis mußte der Zug , der nach dem
Altai unterwegs war , Halt machen , denn die Räder , die aus
den Würmern eine feste glitschige Masse machten , glitten zu
sehr auf der. Schienen und kamen darum nicht vorimirts Pa¬
tzer musste man die ganze Strecke sorgfältig mit Sand be¬
streuen . und erst dann konnte der Zug in langsamer , vorsich¬
tiger Fahrt seine Reise sortsetzen.

Der Ferndollner der großen Explosion des englische» Mu¬
nitionslagers in Audruicq bei Calais am 16 . August d . I.
wurde bis in Schnelsen bei Altona (Holstein ) vernommen . An
jene». Tag ' ist dort um 10 Uhr 26 oommerzeit ein gedämpftes,
schlitterndes Rollen , wesentlich verschieden von dem Donner des
Gewitters gehört worden . Cs erimiene an fernen Kanonen¬
donner. Die Entfernung beträgt in der Luftlinie 863 Kilo¬
meter . — Das Krochen der Geschütze in der Seeschlacht
am Skagerrak am t . Juni d . I . wurde morgens 3 Uhr in
Güldenbodcn in Prcußisch - HoUauo ( Ostpreußen ) deutlich gehört.
Hier betrüg!.

' die Entleimung etwa 850 Kilometer.
Freispruch . Das oberbayerische Schwurgericht in München

hat die ^ attlergehilfin r>rau Maria Rais in München von der
Anklage des Mords freigesprochen . Die Rais hatte ihre voll¬
ständig blödsinnige Tochter mit einem Jagdgewehr erschossen, um
sie von ihrem Leiden zu erlösen.

Die >. Tmpstroi '.ten . Nach einer kriegsamtlichen Mitteilung
erstreckt sich die deutsche Westfront über 700 Kilometer, die Ost¬
front über 1000 Kilometer, wobei die Kampffronten in Sieben¬
bürgen , an der Dobrudscha und in Mazedonien nicht eingerech¬
net sind , weil aus strategischen Gründe» darüber Geheimnis
gewahrt wird. Die deutsche Front beträgt also zusammen
weit über 1700 Kilometer. Die österreichisch-ungarische Front
beträgt im Osten etwa 400 Klm. , gegen Italien 900 Klm. , zu¬
sammen 1300 Klm. Dagegen beträgt die russische Front im
Osten 1400, die französische 530 und die englische nur 135 Klm.

Eine Million für Ostpreußen . Der ostprcußischr Hilfssond
in Newyorb stellte dem Rcichwerbande der Ostpreußenhilfc vor¬
läufig eine Million Mk . zur Verfügung . Die Spende ist
auf die Anregung des Oberrichters Rippert - Cincinnati. der seiner¬
zeit Ostpreußen bereiste , zurückzusühren.

Findrlhmr'er für F . e. .. i. rr : ch . Die Eu : .wilrerung Franko.-
'chs

durch den Krieg fördert seltsame AUstlsoorschlüge zutage . So
rritr Maurice de Waleffe im Leiiaufsatz des Journal ( vom 16 .)
für die Wiedereinrichinng der sog . tcmrs , der Findelhäuscr , in
Frankreich ein . Bor der Revolution war uei jedem Waisenhause
neben der Tür ein Drehzistinder (tour) eingebaut, in den die
uneheliche Mutter das Neugeborene legte , um nach dem Ziehen
der Hausglocke schleunigst zu »crschwiiideii. Diese Einrichtung hat
die Revolution beseitigt . Dem stellt de Waleffe gegenüber,
daß in einer großen Stadt des Südens , die ein Achtzigstel der
ganzen französischm Bevölkerung umfasse (Marseille , init 491000
Einwohner von rund 39 Millionen in ganz Frankreich) , jähr¬
lich 18 000 Fehlgeburten Vorkommen . Auf Frankreich übertragen,
mache das gerade den Unterschied zwischen der französischen und
der um 1440 000 Seelen größer» deutschen Iahres -Volksoermeh-
rung aus De Waleffe will diese anderthalb Millionen Kin¬
der jährlich für Frankreich retten , und darum das Zindelhaus
wieder cmgeführt sehen,

Handel und Verkehr.
(- ) Stuttgart , 7 . Okt . (Obst - und GemibsemarktZ

Nach den Mitteilungen der Zentralvcrmittlungsstel e für Obst-
Verwerfung in Stuttgart war auf dem heutigen Obstgrohmarkt
auf die Nachricht bin . das; Tafeläpfe! freigegeben sind , recht bedeu-
tende Zufuhr , so daß die Nachfrage gut gedeckt werden konnte.
Von morgen ab nimmt jede würLtemberglscge Bahnstation Ta .el-
ävfel zum Versand innerhalb des Landes an . was m Obst-
züchterkreise » nach dem seitherigen Hangen und Bangen erlö¬
send wirken wird. Der Mostobsthandel bleibt gesperrt . —
Nachfragen nach Tafelobst liege» bei der Zentralvermittlunas-
stelle des Württ. Obstbauo - rein '

, Eß '-ing -rstraße 15 , in großer
Anzahl vor . Angebote aus Züchterkreiscn sind dringend er¬
wünscht ! — Der Gemüsemarkt hatte starke Zufuhr i die Nach¬
frage konnte reichlich gedeckt werden.

Letzt? NschrichtM.
WTB . Washington - 9 . Okr . (Reuter ) Der englische

Botschafterhat einen Besuch im Staatsdepartement abge
stattet. Er soll gegen das Einlaufen eines Unterseeboots
in einen amerikanischen Hafen Einspruch erhoben haoen.

WTB . Wien, 9 . Okt . Ans dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Nach einer Prioatstatistik habenöie Ita¬
liener seit Kriegs usbruch an Toten 1l Generale , llo
Obersten und Oberstleutnants , l73 Majore , 927 Haupt-
leute , 799 Oberleutnants und 2940 Leutnants verloren.
In dem Zeitraum vom l5 . bis zum 30 . September d . I
sind gefallen : 7 Obersten und Oberlentnanls 5 Majore,
30 Hanptleute , 40 Oberleutnants und 77 Leutnants.

WTB . Berlin, 9 . Ott Zu der Landung eines
deutschen Unterseebootes in einem amerikanischen Hafen
sagt der „ Berliner Lokalanzeiger '

: Rach den glänzenden i
Siegen in den transsylvanischen Bergen , nach dem glänzen - i
den Sieg der Milliarden bei unserer 5 . Kriegsanleihe nun
dieser unerhoffte, glänzende Sieg deutscher Technik uno
deutschen Wagemuts. „ U . 53 " ist ein Kriegsfahrzeug und j
durfte sich als wlcbes nall dem Völkerrecht nichr über 24 !

Stunden lang in den fremden Hast'nzewäffern aufhalte,,
Niuch ist es ihm verboien, sich in nemralen Häfen mit da,
zu seinen Fahrten nötigen Stoffen zu versehen. Der Be¬
fehlshaber von „ U . 53 " , Kapitänlentnan ! Rose , hat sich
strengstens an diese völkerrechtlichenBestimmnmn u gehalten
Tiefe Tatsache ist nicht nur technisch, sondern aim-

'
poMch

von Bedeutung . Sie erscheint wie eine wortlose - uilo„
auf die jüngste Note des Vierverbands an die seefahrm . '
Neutralen , in der behauptet wird , die deutschen

'
Hun-O

boote hätten in den Gewässern dieser neutralen Lar
heimliche Verpflegmigsftützpmitte . Jetzt ist vor aller O-
fentlichkeit bewiesen, dast deutsche Unterseeboote auch
Zurncklegung eines langen Weges keiner unterstützet
Zwischenstation bedürfen.

Im .. Berliner Tageblatt" heißt es : Das Auftreten ve
„ U . 5 r u, den uordamerikauischeu Gewässern wird feix
Eindruck auf unsere F-cinde und die Amerikaner nicht v,
fehlen.

Die „ Vossische Zeitung" meint : „ U 53 " hat es d-
amerikanischen Regierung takiovllerweise erspart, praktisi
zu dem neuen , unerhörten Ansinnen Englands Stellung : -
nehmen, das die Neutralen zwingen möchte , deutschen Tam-
bootcn in ihren Hüten den Schutz des Völkerrechts zu be ¬
sagen . ^WTB Berlin, 9 . Okt. Zur Wiedergewinnung vo,
Kronstadtliest man in der „ Vossischen Zeitung " : Do
Kronstädter Turm an der rumänischen Grenze ist heute siche
nur noch ein Trümmerhaufen . In jener Gegend , wo ein
Viertelmillion ungarischer Staatsbürger sich zum deutschem
Volkstum bekennt , wird der neue Turm ein Wahrzeichen
völliger nationaler Aussöhnung und dauernder dcutsch -me-
gparischer Freundschaft werden.

WTB . Berlin, 9 . Okt . Am Sonnabend abend faul,
im Anschluß an die Verhandlungen imHaushaltsansschuß des
Reichstages bei dem Reichskanzler eineBesprechungmii
den Führern sämtlicher Parteien statt . Laut „ Vosstschci
Zeitung " kam es zu einer lebhaften Debatte über die Er¬
gebnisse der Verhandlungen im Haushaltsausschuß. Auch
die Anträge wegen Einsetzung eines ständigen Reichstags-
ansschnsses für auswärtige Angelegenheiten seien diskutier:
worden

Mutmaßliches Wetter.
Wir sind wieder ans die Rückseite einer Störung

gelangt und haben infolgedessen eine wahrscheinliche , aber
nur kurze Besserung der Wetterlage zu gewärtigen . Für
DicnStag und Miktwun . ist bei abnehmender Bewölkung
vorwiegend trockenes Wetter mit starker Abkühlung bei
Nacht zu erwarten.

Für die Sckrisrleuung vri antwortlich : Ludwig Lank,
iick und Verlag de : W. Nicker'schen Buchdruckerei Altenfteig.

an die unten und die oben
Preis nur L« Pfg.

von einem deutsch«
zu haben HI»
i» der

n Lozialdemokralen sollte Jedermann lesen

Rieker '
sche« Buchhandlung.

Aönig - Wilhelm
Iubiläumsspende.

Die im Bern ! vorgenommenenSammlungen ergaben die Gesamt¬
summe von 7819,47 Mk . In dieser Zabl sind die im Kgl . Lehrer¬
seminar und : ei den Kgl . Postannatten ersammslten namhaften Beträge nicht
inbegriffen.

Nus die einzelnen Tememden entfallen folgende Summen:

Nagold 2 .186 70 Lik. Iiel - ha -uftn 71,50
Aliensteio - Siudt 1322,76 Mindersoach 45 .—
Al : cr.steig - Torf 43 . 30 Oberschm .rndorf 59 .60
Beihingeu 28,50 Obrnalhcim 42,20
Berneck 147,60 Pfrondorf 35,50
Beuren 34,50 Rohrdors 194 —
Bösin gen 52 .— Roiielden 47,60
Ebershardt 44,30 Schietinreu 50 .—
Ebhausen 403,65 Schönbronn 60,90
Effrrngen 76,80 Simmersfeld 97,11
Egenhausen i 01 . 50 Svieibsrg 99 . 60
Emmingen 141,30 Sulz 350 —

Enztal 51,50 Ueberberg 78 . 80
Et -mannsmeilee 31,30 ^Unlerschwandors 34 —

Fünfbronn 41,90 Uniertalheinr 111 .—
Garrweiler 18 — Walddorf- Monhardr 228,60
Gaug - mvule 57 . — „ Wart 64 .40
Güttliu, -en 3 i 1 .20 „ Wenden 31,50
Haiter'oa Ai ^nuista 200 — s W -ldbcrg 420,30

Name ?
Nagold, den

des Gsschäftsführsnden Ausschusses:
Ott . i9 . 6

Schulrüt Schott.

. r W ---- M
r ^ ^ L ^ .5 L -* H- h H»-' -F <4' H ch

? K Fsrßamt PfchgrafkMkilek.

WH
Verkauf
auf dem Stock

im schriftliche » Anfstreich.
Am Dienstag , den 17 . Okt.

vorm . 10 Uhr im Schwanen in
Palzgrafenwciler aus Staatsivalo
Abi . 6 Schernbachersteg , 3 t Alt-
gehäumiß, 48 Bord . S4impserbrun»
neu , 61 Unt . Brand , 62 Kälberbron-
nerwws, 82 Ob . Madbronn , 96
Nut . Kälbersteig , ! 3l Seidenwies,
138 UM . Aitverhäng , 145 Vord.
Hütteschlag 16 ! Unt. Saiblesbuckel,
191 Ob . FiNsietwüld und 202
Wolfsgrube 15 Lose Nadelholzstan¬
gen geschätzt zu : 6400 Bau - , 4100
Hag - 8000 Hopsenstangen l . III.
5Ä . und 5000 dio . IV. Ift Kl . 6000
Reb- und 5oO Bohnenstecken.

Bedingungslose Angebote auf die
einzelnen Lose in Prozenten des Tax¬
preises sind laugstens bis Donners¬
tag , de« 12. Okt. d. I , Vorm.
10 Uhr verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen be m
Forsiami einzurcichen . Eröffnung
10 V, Uhr im Schwanen in Pmlz-
grafenweiler . Losverzeichnisse unent¬
geltlich von der G schäftstttlr für
Holzverkauf K . Forstsi .eltio . r in
StnUgan.

Geftsr.beue,
s Wckdöerg : Friederike Dengler, geb .

'
i Rauslwnberger

, Zm Fr lde g ^ r l ! e n :

s Ztu ' t ott : Ooo Schnöd , Leummtt
' im G en . NckLm . rtt. 19 So !>n
! der Äooibek '" s Ai : we Zni 'e

F - id.

Altenfteig.
ls . haltbare schSnesSchfifche

Kaufe jedes Quantum

bei 1 Pfund 20 Piennig
bei 10 Pfund 19 Pfennig
uei 25 Piund 18 Pünnig
bei 50 Pfund 16 Piennig
bei 100 Pfund - Sack Mk . 15 . 50

und emzetroffen bei

Shr . Burghardjr.
Allessteig.

Zwetschge»
irnen

gesunde Ware zum jeweilignr Höchst¬
preis und sehe Angeboten entgegen.

Ä . Wurster
Alicusteig Obstvermitkier.

Ersatz
Echtes LaeLo - Ei -Pulver

T . -R - Paieni

Große Ersparnis!
in Beuteln Ä 2V Pfennig
(Kebrauchswcrt von 4 Eier)

in Bükelen u 83 Pfennig
(Gedraulhswctt von 20 Eier)

wlii - kmin - M
znm Dchneeschlagen

^
in Veo.toln 5 20 Pfennig

; isk w . . ee o uze off -ui uns fl Kd-
ftzu bube -l iw!

C. W . Lutz Nachf.
^ ritz Bühl er jr.

/

Alteusteiz.
1 elektr. Bügeleisen
1 „ Zuglampe >
3 „ Zugumschalter!

verkauft !

(block, PsalZgrafemveilerstr.
Kälberbronn.

Ein hochteächtiges erst¬
klassiges !

setzt dem Verkauf ans

Ehr . Girrbach-
Egeahausen.

i Schöne gesunde Speist-

Zwiebel«
isinb einoct - osse : bei ,

Z . Kaltenbach


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

